
376 Jahrbuch für Evangelıkale Theolo gıe (2005)

Komrhunikation, Gemeinde-Verhalten, Gemeinde-Aussehen SOWIEe (jeme1linde-
Identität beıträgt, wırd urz skızzıert, dann unter der Überschrift ADIe ersten
Schritte‘“‘ (S 23-81 größtenteıls detaıillıerter erklärt werden. Im Kernstück des
Buches erläutern unge und Schnepper die kırchliche Öffentlichkeitsarbeit unter
der jJeweıliıgen Eınschätzung der Lebensdauer, des uIwands SOWIle der Kosten
auf den Gebieten Gemeıinde-Desıgn, Briefpapier Co, Vordruck-Paket, (Ge-
meıindebrief, Image-Broschüre, nternet-Präsenz SOWIE Pressearbeiıt 1m 1HDHG
auf 'ne fiktive Kırchengemeinde., Darüber hınaus gehende Werbe-Möglıchkeiten
S33 der Zahl!) ıllustriert das Kapıtel 50 kann’s weıtergehen‘“‘ (S 82-9 dar-
unter beispielsweise Gebäudewerbung, Wıllkommens-Mappe für Erstbesucher
oder Kınowerbung. Das Buch SCAHI1e mıt der Rubrık „Gut wıissen‘“‘ S Q
127); In der CS zahlreiche Detaıiıls Formaten, Falzarten, Papıerqualität,
Druckverfahren, Iypografie, Farben, otos, Anzeıgen schalten, Verträge schlıe-
Ben SOWIE der Planung und Koordinatıon VON gemeıindlichen Werbe-Inıitiativen
ınnerhalb der Gesamtjahresplanung geht Dank der zanlreichen Illustrationen und
des professionellen Layouts lässt sıch der exft auf en Seiten chnell erfassen
und bestens lesen.

Resümee: I rotz des kurzen theologischen Vorspanns steht dıe Publiıkation
MT das Fehlen weiıterer theologischer Reflexıion insgesamt ın der (jefahr den
Eindruck vermitteln, Werbung Nal der entscheidende Faktor, Menschen der
Gemeiinde Gottes hinzuzufügen. Da dies jedoch alleın (Jottes Werk ist, kann TOTLZ
bester Werbung manche Gemeıninde auch ohne TG bleiben ahrscheimnlich
sollte man besten das eine, nämlıich dıe Öffentlichkeitsarbeit, praktızıeren,
ohne das andere, ämlıch das Gottes Handeln, vernachlässıgen.
Wem diese pannung klar ist, für den wırd dieses Buch A unersetzbaren Schu-
lung auf dem Sektor Öffentlichkeitsarbeit für Kırche und Gemennde werden.

Peter Mergler

11Iirıe OC Gott 1St nicht pragmatisch. Wie Zweckmäßigkeitsdenken die (Gre-
meinde zerstört, Oerlinghausen: Betanıen Verlag, 2004, 158 5 P  $ 6,50

In seinem Buch betont Wılfried OC. dass der Pragmatismus zerstörerisch für
christliche (GGemeinden wiırke und warnt VOT dem Aufkommen eines „„NCUC:
Evangeliums“ (S 1258 Kr definiert Pragmatısmus als „eıne Haltung, dıe das tut
und bevorzugt, W as tunktioniert“ (S 18), dıe Frage nach einer verbindlichen
ahrhe1ı dagegen ausklammert. OC beobachtet eıne solche pragmatische
Grundeinstellung in der Evangelısatıon (Alpha-Kurs, „Koalıtion für Evangelısa-
tıon“, 111y Graham, ro  S In der Gemeindeaufbau-Bewegung Donald
McGavran, Peter agner, Chrıistian Schwarz) SOWIeEe in „besucherzentrierten“
Gerneipden (Robert ghu SI Bıll Hybels, Rıck arren). uberdem krıtisiert



Rezensionen Praktische Theologıie W

Einheitsbestrebungen in der evangelıkalen Bewegung, WI1IE ZU eıspie die ZAls
sammenarbeıt mıt Charısmatıkern und Katholıken SOWIEe dıe eru VOoNn TauU-

iın Leitungsposıitionen. Nstelle einer pragmatıschen Orientierung empfiehlt
(876 das Festhalten 95 den in der eılıgen offenbarten Prinzıpien des
aubens und des Geme1jindebaus‘‘ (S 121)

Dıie usführungen Plocks weılsen auf einen wichtigen Aspekt 1n der en
Dıskussion Evangelısatıon und Gemehndeaufbau hın Er betont Recht, dass
dıe Ausrichtung des gemeıindlıchen andelns und alle angewandten etihoden

Maßstab der gepru werden mMuUussen. €e1 werden ein1ıge eiahren
erwähnt WIe Z eıspie dıe einseltige Orientierung O1g und dıe Ver-
nachlässıgung unbequemer‘ Wahrheıten

Kaum berücksichti wırd Jedoch, dass diese eiahren auch VON den ıt1sıer-
ten Vertretern selbst esehen werden. Es finden sıch dort beispielsweise selbst-
kritische Aussagen darüber, dass dıe Gerechtigkeit und dıe Heılıgkeıt (Jottes SC-
genüber selner 1e6 bısher wen1g betont wurde (vgl 7B Lynne und Bıll Hy-
bels, Ins Kıno und Gott getroffen, uppertal-Zürich 1996, 103)
Vor diesem Hıntergrund ist C6C5 nıcht gerechtfertigt, besucherorientierten (Gjeme1nn-
den vorzuwerfen, S1e verkündıgten eın ‚„„NCUC Evangelıum“. rst recht ist völ-
lıg unangebracht, dıe Gemeindewachstumsbewegung mıt „dem Kırchenkampf 1Im
Drıtten e1c und dem Eiınbruch der modernistischen' Theologıe ın der Bult-
mann-Ara“‘ (S vergleıichen.

Im Hıntergrund dieser Sıchtweise steht die Auffassung Plocks, zwıschen dem
„bıblıschen Evangelıum“ und den krıitisıerten Gemeimmndeaufbaukonzepten estehe
em grundsätzlıcher Gegensatz. 06 stellt das „biblische Evangelıum“, das beı
ott ansetZzt, und das ANCUEC Evangelıum“, be1 dem 6S den Menschen geht,
einander gegenüber (S 126) Eın olcher Gegensatz wiırkt künstlıch, da ıne bıb-
lısch-missionarısch ausgerichtete Gemeımindearbeit selbstverständlıiıch be1 Gott
SETZT. €e1 aber auch ragl, WwWI1Ie Menschen ıIn einer gewiınnenden LO*
chen werden können. AnNe theozentrische Orientierung und das ıngehen auf
mMenschliıche Fragen und Bedürfnıisse schlıeßen sıch er nıcht gegenseıt1g dUs,
sondern gehören Wenn dıeser usammenhang gesehen wird, ann die
Kriıtik Plocks eiınen wichtigen Beıtrag espräc darstellen und auf tatsäch-
lıch bestehende eiahren hinweiıisen. Verantwortliche VON ıllow Tee be-
obachten beispielsweise iın Deutschlan: eine Tendenz, ledıglıch eihoden
übernehmen, ohne sıch auf eine „konsequente Ausrıchtung auf das en In der
Nachfolge Jesu“‘ einzulassen (vgl WıllowNetz 4/2003, 129 Hıer ann Plocks
Krıtik hılfreich sSe1IN. Sıe INUuSsSsS aber nıcht ZUT1 grundsätzlichen Ablehnung derzeıti-
SCr Evangelısatıons- und Geme1hndeaufbaumodelle ren

Be1l OC selbst lässt sıch eıne solche dıfferenzierte Betrachtungsweise jedoch
kaum beobachten Er ne1gt ZUuU pauschalen Verurteilungen, obwohl auch
manchen tellen posıtive Aspekte be1 den Von ıhm untersuchten Ansätzen sieht
Der Eindruck einer undıfferenzıerten Auseiıandersetzung be]l OC wiırd VOTI-
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stärkt Urc ein1ıge mMethOodische Schwächen An mehreren tellen finden sıch
7U eispie‘ deutliche Krıtıkpunkte, cdıie nıcht belegt werden. Dem modernen
Evangelıkalısmus wıird beispielsweıise vorgeworfen, wif mi1issbrauche „oft
die 1ıbel, das, Was schon ‚gefühlt‘ wurde, nachträglich rechtfertigen“
S 253 Belege hıerfür werden nıcht genannt. Ebenfalls ohne Angabe VO  3 onkre-
ten Beıispielen wırd vertrefen, dass „Christen und Grememden 1n Denkweise
und Form verweltlicht‘‘ werden (S 48) uberdem finden sıch einzelne Aussa-
SCH, dıie eiıner Überprüfung nıcht Standhalten [)Dass iın Gästegottesdiensten die
Predigt kürzer wiıird (S ID): bei den allermeisten cdieser Gottesdienstmodelle
nıcht Es werden Z W AaTt Elemente inzugefügt, aber die Predigt nımmt welıter-
hın einen zentralen Raum ein (vgl 7B ouglass Scheunemann Vogt, Eın
Iraum VON KHChe., Asslar 1999, P S2). uch der Eındruck, dass Rıck War-
1Cc17 „ungehemmt pragmatısch' en und arbeıte (S 66), entspricht nıcht den
Tatsachen. Warren betont in besonderer Weıse, dass nıcht 16 Erwartungen VON

Kırchendistanzıierten, sondern der Auftrag (jottes eiıne (Gemeinde estimmen SO
(vgl Rıck Warren, Kırche mıt Vısıon, Asslar 1998, 811) /Zu hınterfragen sind
auch einzelne bıblısche Belege. Es ist eispie nıcht zutreffend, dass Paulus
In selner Verkündigung „Nnıcht den Griechen en Grieche werden wollte  CC (S 36)
In der Areopagrede Apg 17 knüpft beispielsweise phılosophische edan-
ken d}  9 die seinen griechischen Zuhörern vertrauft

Dıie dargestellten Schwächen der Argumentatıon Plocks verstärken den Eın-
druck dass die pauschale Verurteilung der derzeıtigen Evangelısationsprax1s, der
Gemeindewachstumsbewegung und des besucherorientierten Ansatzes nıcht C:
rechtfertigt ist iıne solche Verurteijulung trägt dazu bel, (Gıräben innerhalb der
evangelıkalen Christenhe1 aufzureißen bzw. vertiefen. ach einem ext VOIN
Fred Colvın 1mM Anhang des Buches ist aber die „sıchtbare Liebe und Einheit
ter den eılıgen“ wichtig, Menschen VO  an der Relevanz des Evangelıums
überzeugen (S 149) EsSs ist daher ' zu hoffen, dass einem ffenen espräc.
über die VO  3 OC aufgeworfenen Fragen kommt, be1 dem nıcht undıfferenzierte
Urteıile 1m Mittelpunkt stehen, sondern der gemeinsame ılle, Menschen für den
(Glauben Jesus (hrıistus gewInnen. Selbstverständlich sollte €1 die Heılı-
SC chrıft die rundlage und der Maßlßstab se1n, W1e OC eCcC betont.

Christian Schwark

(s‚ottesdienst

Karl-Heinrich Bieritz: Liturgik, Berlın de er, 2004, 770 S P  » 39,95

Der emeritierte Rostocker Praktiısche eologe hat mıit diesem Lehr- und
1enDbuc den reifen Ertrag langjähriger Forschungs- und Lehrtätigkeit auf 1tur-


